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Cin Blatt für keimatlidie Art unb Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr
6eDrucht unb oerlegt non Jules Werber, Buchbrucherei, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

Gin fcbtoeigfam Cor — id) böre nur
Im Ceid) den Bronnen raufeben
Und Teh> auf immergrüner Slur
Des Berbftes Blumen laufeben.

Sdtfoßpark im #erbft.
Von Walter Dietiker.

Der Bronnen fingt der Stille Wort Im Parke fd)aut ein fd)lankes Weib
Binauf zu boben Räumen — Hus berbftlid) buntem Baine,
Das Baus, es fcbläft und fcblummert fort, Dod) obne Regung barrt fein £eib -
Das ift ein feiig Cräumen. r ift aus grauem Steine.

Wobl hundert 3abre fcbaut es ber
JIus tuirrem £aubgetoiible;
6s lueifj es felber nimmermebr
ünd atmet linde Küble.

Sein Berze, frei uon £eid und £uft,
6s bat kein irdifd) Sinnen:
Da lolll nur fcbeu in tiefer Bruft
Cin IPärcben Silber fpinnen.

©in Bekenntnis.
©rgählung non D h e o b o r Storm.

„Da eines Dages tarnen Sdjnxergen; nur leidjte, oor
betten fie felber nidjt erfdjrat, aber ber Ort, too fie beroor»

traten, roollte mir nidjt gefallen. Sie batte fid) ins Bett
gelegt, aber fie tonnte am folgenbeit Dage roieber aufftebeit.

,©s toar nichts, Errang' fagte fie; ,nur ein Anflug, unb bann

toar's wobl meine jçjafenangft oor Sdjnxergen!'

„Sie fagte bas wobl unb war wieber better unb ge»

fdjäftig; aber ein paar SBodjen fpätcr, ba icb oormittags
in meinem 3immer bei ber 3mpflifte fafj, trat fie gu mir
berein, blab unb mit oergagten klugen: ,3ch mufj bocb

wieber in meine jtiffen'", fagte fie, ,mir ift, als wenn micb

Unheil treffen follte.'

„3dj bradjte fie nact) uttferem Sdjlafgimmer; id) fudjte
ben ©runb ber fid> balb, wenn aud) gelinbe, einftellenben
Scbmergen, aber es wollte mir nicht gleid) gelingen. Sie
atmete tief auf: ,©s wirb fdjon beffer!' fliifterte fie, unb

ttacb einiger 3et±: ,©eh nur hinunter an bebte Slrbeit; es

ift oorbei, bu tannft micb rubig liegen laffen!'

„Unb fo trieb fie mid) fort, aber id) war unfähig, felbft

gu ber geringfügigen Arbeit, bie oor mir lag; eine $urdjt
oor einem Sdjrednis, bas fid) mir oor Bugen ftellte, hatte
mid) ergriffen; ich wanberte raftlos auf unb ab. Da würbe

an meine Dür gepodjt, unb id) rief laut herein!', aber es

war nur ber Boftbote, ber Briefe unb neue Bûdjer bradjte,

audj ntebiginifdje 3eitfdjriften, bie oon mir gehalten würben,

waren barunter. 3dj warf bie lehteren unangefehen in bie

grojge Sdjublabe meines Sdjreibtifdres, wohin fie fonft erft

gelangten, nadjbem idj bas 2BefentIidje mir berausgelefen
hatte. —

,,©s trieb mich wieber hinauf gu meiner $rau. ,Sinb
bie Sdjmergen wieber ba, ©tfi?' frug id), benn an ben 3if=
feit fab ich, bah fie unruhig gelegen hatte.

,„©in wenig', fagte fie; ,aber idj fürchte mich nod) nidjt!'
„Dod) mir tonnte biefe Antwort nicht genügen, unb

wieber glitt bie taftenbe tjjanb, nicht bes ©atten, fonbem
bes Birgtes, über ben fdjönen jugenblidjen Sörper. 33töfe=

lidj — es war bas erftental in meinem Berufe — begann
meine $anb 311 gittern, uttb ©Ifis grobe erfdjrodene Bugeft
blibten in bie meinen: ,Carcinoma!' fpradj es in mir; es

burchfuhr mid); wie tarn bas ©ntfeblidje 3U meinem nod) fo

jungen Bleibe? Das fieiben galt bergeit in ber ïhiffenfdjaft
für abfolxxt unheilbar; nad) leis Ijeranfd)leid)enbeit, alles
SOtenfdjIiche überbietenben Qualen war ftets ber Dob bas
©nbe. 3d) fannte biefe 5trantheit fehr genau, unb mit Sdjau»
bern gebachte id) bes lebten grauenhaften Stabiums ber=

felben.

„3dj gog bie £attb gurüd; ich füfete mein armes BSeib;
bann fudjte id) über ©Ieid)gültiges mit ihr gu reben, aber
fie lehnte fdjweigenb ben (Ellenbogen auf ben 9lanb bes

Bettes, ben blaffen 5topf in ihre £anb Iegcnb, unb blidte
burd) bas 3immer wie ins fieere: ,3d) tgnn's nur nod) fo

fdjnelf nicht faffen', fagte fie, unb bie ÜBorte famen ihr faft
tonlos oon ben Sippen; ,fo lang' idj oon mir weib, habe
,id) gelebt unb immer nur gelebt — nur oielleidjt im Sdjlaf

(in Slatt für heimatliche flrt und Kunst, Tport, louristik und Verkehr
Sedruckt und verlegt non Iules Werder, üuchdruckerei, kern — lelephon Sollwerk ZZ7?

6in schweigsam 6or — ich höre nur
im reich den kronnen rauschen

lind seh auf immergrüner Slur
Des herbstes kiumen lauschen.

Schloßpark im Herbst.
Von kalter vietiker.

ver IZronnen stngt der Ztille >Vort im parke schaut ein schlankes ^Veib

hinauf ^u hohen stimmen — /ius Herbstiich buntem Haine,
vas Haus, es schiäst unä schlummert fort, voch ohne stegung harrt sein Leib -
vas ist ein selig träumen. 6r ist aus grauem Zteine.

^Vohi hundert Zahre schaut es her
Zus wirrem Laubgewühie;
6s weiß es selber nimmermehr
Und atmet linde stuhle.

5ein her^e. frei von Leid und Lust,
6s hat kein irdisch Zinnen:
Va will nur scheu in tiefer Lrust
6in Märchen Ziiber spinnen.

Ein Bekenntnis.
Erzählung von Theodor Storm.

„Da eines Tages kamen Schmerzen: nur leichte, vor
denen sie selber nicht erschrak, aber der Ort, rvo sie hervor-
traten, wollte mir nicht gefallen. Sie hatte sich ins Bett
gelegt, aber sie konnte am folgenden Tage wieder aufstehen.

,Es war nichts, Franz' sagte sie: >nur ein Anflug, und dann

war's wohl meine Hasenangst vor Schmerzen!'

„Sie sagte das wohl und war wieder heiter und ge-

schäftig: aber ein paar Wochen später, da ich vormittags
in meinem Zimmer bei der Jmpfliste saß, trat sie zu mir
herein, blaß und mit verzagten Augen: .Ich muß doch

wieder in meine Kissen'", sagte sie, .mir ist, als wenn mich

Unheil treffen sollte.'

„Ich brachte sie nach unserem Schlafzimmer: ich suchte

den Grund der sich bald, wenn auch gelinde, einstellenden

Schmerzen, aber es wollte mir nicht gleich gelingen. Sie
atmete tief auf: ,Es wird schon besser!' flüsterte sie. und

nach einiger Zeit: .Geh nur hinunter an deine Arbeit: es

ist vorbei, du kannst mich ruhig liegen lassen!'

„Und so trieb sie mich fort, aber ich war unfähig, selbst

zu der geringfügigen Arbeit, die vor mir lag: eine Furcht

vor einem Schrecknis, das sich mir vor Augen stellte, hatte
mich ergriffen: ich wanderte rastlos auf und ab. Da wurde

an meine Tür gepocht, und ich rief laut .Herein!', aber es

war nur der Postbote, der Briefe und neue Bücher brachte,

auch medizinische Zeitschriften, die von mir gehalten wurden,

waren darunter. Ich warf die letzteren unangesehen in die

große Schublade meines Schreibtisches, wohin sie sonst erst

gelangten, nachdem ich das Wesentliche mir herausgelesen
hatte. —

„Es trieb mich wieder hinauf zu meiner Frau- .Sind
die Schmerzen wieder da, Elfi?' frug ich, denn an den Kis-
sen sah ich, daß sie unruhig gelegen hatte.

„.Ein wenig', sagte sie: .aber ich fürchte mich noch nicht!'

„Doch mir konnte diese Antwort nicht genügen, und
wieder glitt die tastende Hand, nicht des Gatten, sondern
des Arztes, über den schönen jugendlichen Körper. Plötz-
lich — es war das erstemal in meinem Berufe — begann
meine Hand zu zittern, und Elfis große erschrockene Augen
blitzten in die meinen: .Lurcinomu!' sprach es in mir: es

durchfuhr mich: wie kam das Entsetzliche zu meinem noch so

jungen Weibe? Das Leiden galt derzeit in der Wissenschaft

für absolut unheilbar: nach leis heranschleichenden, alles
Menschliche überbietenden Qualen war stets der Tod das
Ende. Ich kannte diese Krankheit sehr genau, und mit Schau-
dern gedachte ich des letzten grauenhaften Stadiums der-
selben.

„Ich Zog die Hand zurück: ich küßte mein armes Weib:
dann suchte ich über Gleichgültiges mit ihr zu reden, aber
sie lehnte schweigend den Ellenbogen auf den Rand des

Bettes, den blassen Kopf in ihre Hand legend, und blickte
durch das Zimmer wie ins Leere: .Ich kann's nur noch so

schnell nicht fassen', sagte sie, und die Worte kamen ihr fast
tonlos von den Lippen: ,so laug' ich von mir weiß, habe
.ich gelebt und immer nur gelebt — nur vielleicht im Schlaf
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